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andere {te {t VET- S ]C Anse uu öffnzerrten Zusamme CNr Jahr- seinem siebzigsten un! hundertsten rEiS-zehnte (vornehmlich der Beziehungen der Lag ohne Kinschränkung telerte, jene zurück-einheimischen W ürdenträger un buddhisti- blieben, die den alten ott für och an-schen Mönche Z den Missionaren), für den delbarer hielten als die Schweizer Berge.Missionswissenschaftler In der Herausarbei- Muochten sich diese Stimmen uch ın der
un der tür die frühe Japanmission typ1- Form vergreifen, War doch durchaus
schen Merkmale, W16e kurze T’aufvorbereitung, eın Datyrspiel (255), das S16 auffährten,das Hinauszögern e1nes hierarchischen Auf- sondern die Außerung des Unmutlts darüber,baues und die mangelnde Ausbildung eines dafs Keller jene Kräfte aus seiner Dichtungeinheimischen Klerus, w as sich beiı den hald ausgeschaltet hatte, die allen Wechsel der
einsetzenden Verfolgungen als verhängnis- eıt überstehen.voll erwlesen hat Nölle

Dom Horchen IN Gehorchen. Eine Studie
Gertrud VO. le Oort Von Helene Kuhl-

Dichtung und Dichter mM ann. (131 ] Recklinghausen 1950 Pau-
lus- Verlag.Fröhliche Brautfahrt. KErzählungen VO  — Y Die Verfasserin wählt 1ne bestimmte:

mı G o h Herausgegeben VO. arl Fragestellung, das Werk der Gertrucl
H. Erkelenz. (216 S Paderborn 19  5  © VFer- V :Q().  — le Hort würdigen, EKs ıst die Haltungdinand Schöningh. Leinen DM 6.30 des Horchens der Sseele aut ihre BerufungIn dem hübschen Bändchen S1IN! 1eTr Kr- durch „ott und der Wille, dem KRuf Folgezählungen vereinigt, die 1n gleicher Weise leisten. Diese Gesinnung entspricht dem
das echte Gemüt, den launigen Humor un!: fraulichen Charakter des Krwartens, weshalb
die Volksverbundenheit Gotthelf£s zeıgen. Der denn auch das Geheimnis der VerkündigungGrund, S16 herauszugeben, wäar oltenbar der Mariens der äußere Ausganspunkt der Krwä-
Wunsch, aut die eigentlichen Werte aut- ZUuNSEN ist. Noch allgemeiner kann INa  un
merksam machen, VQ).  — denen unwandelbar SCN, da{fß e5s die eigentlich kreatürliche al-
das Glück der KFamilie abhängt. Krkelenz hat tung Gott gegenüber ist Man kann S1C. den-
die Sprache eın wen1g entschweizert, da{fs ken, dafß eine Iruchtbare un: tiefgreifendes1ıe siıch mühelos lest. hne den kernigen (Ze=- Fragestellung geeignet ist, den Gehalt der
halt verlieren. einzelnen Dichtungen hervortreten assen

un: einzelne Seiten Z.U belichten, die bisher
Gottfried Keller ım Spieéel SCeINET LZeit Ur- wen1ger beachtet wurden. Besonders aber
teile un: Berichte ViQO.  — Zeitgenossen ber den wird deutlich, W1e Gertrud VO.  on le Kort 1
Menschen und den Dichter. Herausgegeben etzten Grund 1ne relig1öse Dichterin ist,
VO:| Altitred Zäch 267 3i Zürich 1952. deren eiNziges Anliegen SE1N scheint, Gott  A
Scienta Geb 12.30 ın der Kirche, iın allen menschlichen Bezir-

Die sorgfältige Sammlung der SN ken, ın der Natur un ın der menschlichen
über Keller und sSe1in Werk ist nicht MNUur Brust Lob SasgCchH. Allerdings bringt eine
e1InN TTrEUES Bild der Persönlichkeit des ich- solche thematische Betrachtung auch einen
ters un seines allmählich werdenden un Nachteil. Die Kinzeldichtung WIT: nicht
dann sicheren Ruhmes, sondern auch e1inNn schr abgeschlossen un: allseitig heurteilt.

Kuhlmann mu{fß sich immer wieder auf die-Zeugnis des Kulturgefühls des etzten Jahr-
hunderts. Der Herausgeber schreiht einen selbe Dichtung berufen, I weıter 816 ihr
besonnenen Zwischentext, der die einzelnen Thema Horchen unı Gehorchen entwik-
Zeugnisse einer wirklichen Biographie des kelt. Wichtig und trostreich cheint uUnNns der
Dichters ordnet. Obwohl jedem Urteiler (s„edanke /Ä sSe1iInN, der S1C aus dieser Unter-
und Berichterstatter gleiches Recht ZULX Mei- suchung ergibt, da{fs nämlich eINer
nungsäufßerung <ibt, erweiılst sich doch als Überalterung der Menschen uUuLlSC e1t und
unbedingter Verehrer des nüchtern-derben damıt vVvon einem Untergang nıcht die KRedeSchweizer Bürgers, der Keller WÄäar. Beson- se1in kann, solange die „Hoffnung“‘ aut den
ders bemerkenswert SIN die Urteile Fon- sprechenden ott en Menschen hbelebht. Diese
tanes (103 I:} und Hermann Hesses (247 4L „Hoffnung“‘ ertüllt sich nach der Überzeu-
die TOtz aller Anerkennung die TENZEN des SUNS der Dichterin VOL allem in der Aus-
Dichters sehen, die künstlerischen ınd  die erwählung ZU. Hingabe un ZUIL Opfer, dasgehaltlichen. Die Vertallenheit das Dies- in Kreiheit eisten ist, damit das Werk der
seıits macht Keller doch ZU Lobsinger einer Erlösung fortgesetzt un ertüllt werde.
beschränkten un brüchigen Welt, auch In diesem Zusammenhang wird uch der

der bodenständigen un wurzelechten Koman „Der Kranz der Kngel”® betrachtet,
Schweizer Heimat huldigt. der bei seinem Erscheinen schr umstrıitten

Da ‚57 die letzte Wurzel des Volkstums, wurde und die Dichterin als Anhängerinden christlichen Glauben übersah fer hatte e1Ines gewlssen Sündenmystizismus und der
S1e für sıich aufgegeben), bewirkte © dafß Situationsethik erscheinen ließ Kuhlmann ist
seine Landsleute ıhm erst zögernd huldigten der Meinung, dafß der Weg Veronikas, AUS

welchen hohen innermenschlichen Maotivenund daß dann, als die öffgfltliche Meinung
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Bespréchgpgefi
er auch begängen wurde, als Irrweg gesehen Amerikaners Barrett, desen Verfilmung der

Nobelpreisträger Faulkner vorbereiıtet. Jımwerden mufß (24) Nun scheint doch S1
Carmoddy ıst der Held des Buches. Im echer sein. dafßs die Dichterin iın ihrem
wand eines ermordeten katholischen Geist-Werk sich nicht 10781 dem Gedankengang

ihrer Heldin absetzt. Das hiefße sovie] als, ichen entkommt der Gewalt eines chine-
da{is 3€ doch nıcht his 1ns Eigentliche nd sischen Räubergenerals, dessen Adjutant
Letzte hinein dıe kautholische Lehre erkannt ist, au f eine Missionsstation, spielt
habe und anerkenne. Dieser dort die sich angemalste Rolle eines katholi-Kolgerung

schen Geistlichen weiter, TSLE ZWUNSCH,scheint Uuns niemand entgehen können,
der VO: eiınem Irrweg Veronikas spricht. dann VO der Gläubigkeit und dem Ver-
Wır glauben jedoch, dafls hier eine Fehldeu- trauen seiner Chinesen gepackt m1€ dem

Herzen un erlebt 98808 ın seinem Herzentun  5  g vorliegt, insolern nämlich Veronika
nıcht sich VO: Sakrament entfernt, die den Widerstreit zwischen Aufgabe un:

Schuld. Schließlich Ikann seine Dörferqaußerhalb der Kirche liegenden christlichen
Möglichkeiten ber die ın der Kirche miıt reiten und in der 1 ıebe Anne Scott die
dem fortilebenden Christus verwirklichen- Erfüllung seines Lebens finden.
den Möglichkeiten Z.U stellen (erst recht nicht Das Buch wird einer dreifachen Heim-

kehr Zzu Heimkehr sich selber un demhne den Segen der Kirche die Ehe mıit
KEnzio vollziehen). Kıs lLegt ıne Entäufßerung Sinn se1INeESs Lebens, ZUr Heimkehr ZUuU Liebie
VOT, ın der Veronika, hler der Forderung un Zzu Heimkehr ott. Kıs stehen wWwUüu1l-

Gottes folgend, sich in die Kinsternis der derschöne Sätze darın ber das katholische
Verlassenheit begibt, ın der allein ott den Priestertum, über Gott un Gebet un! der
dämonischen Menschen bezwıngen will, kommende Kılm wird e1in prachtvolles
wı1ıe Pater Angelo erkannt naat (23) Die Gegenstück werden dem französischen
Möglichkeit einer solchen Berufung kann Kiılm „„Gott braucht Menschen‘®®.
nicht bestritten, aıre Tatsächlichkeit ber Wir Deutschen hätten vielleicht anches
nicht au i Grund des eıgenen Gefühls, Problem tieler gesehen, alg die unkompli-

ziertere amerikanische Mentalität Ltut. Im-dern des Zeugnisses der Kirche nachgewl1e-
merhin wird das Buch manche nachdenklichSC  —_ werden, w as in UNSCSTEIN Fall ja zutritit.

Von Sündenmystik und Situationsethik annn machen.
S! ULNLSCTCGCI Meinung nach, nicht die ede
sSein. Überwindung Von KRaum und ‚eıt. Phantastı-

Die Heimkehr des Derlorenen Sohnes. Von sche Geschichten. (238 S Karl-Rauch-Ver-
Jag Düsseldorf. Br. DA 6.830Andre ide. Neue Übersetzung 1nNs eut-

Der dritte Band VO ‚„Rauchs Weltraum-sche VO: Ferdinand Hardekon(A. G Seiten.)
Stuttgart 1951 Deutsche Verlags Anstalt. Bücher“ liegt ZUTLC KRezension VOTL. IS ist ja
DM BA soweiıt rccht ergötzlich, wäas da VOIL Men-

schen, beziehungsweı1se VO höheren WesenEs ware kein Unrecht, dieses wohl, dank
1n Intelligenzen auft remden Sternender Übersetzung Rilkes, iın Deutschland he-
schieht und erlebt wird, ber nach Je-  erkannteste Werk des französischen Dichters

blasphemisch NeENNEIL Denn aus der Le- Geschichte legt S1C. w16 eın schwerer
Alptraum auf einen. Phantasie iın Ehren, WIT

gende des Herrn formt das Evangelium
des aufonomen Menschen, der immer w1€e6- lieben Hans Dominik un Jules Vernes, ber

diesen Band und seine Geschichten kann INal
der unternıimmt, Se1N Leben autf S1C selbst

stellen, un! dem jede Einordnung und unmöglich lieben. Was hiler geboten wird, iıst

jede Bindung als Feigheılt erscheint. Aber Ausdruck einer merkwürdigen, WILr
einer

ist der Mensch. uch die eue Übersetzung, brutaler, schizoiden Phantasıe,
materialistisch nihilistischen Grundhaltungach UNS:! Empfinden einfacher, wort-
Ich glaube, da{fs weder Kinder noch Kr-

licher, ber nicht fließend un!' dichterisch wachsene, soweılt S18  Ar noch seelisch gesundw1e die Rilkes (wer könnte uch mıiıt seINEr
Sprachkunst wetteifern!) bringt die Versu- sind, sehr ijel Freude daran haben werden.

chung der Menschengeschlechter verführe- Daran ändert auch das geistreiche Schlufß-
risch nahe. Becher wort nichts.

Man soll 101008  - nmicht mıiıt anonen auf
(Zottes linke Hand KHKoman. on ılliıam

hier offen reden mufß. Wir möchten dieseSpatzen schießen, ber ich glaube, dafß man

Barrett. (322 >} Bremen 1952, Schüne-
mann- Ver!ag. ILn 10.320 Art Literatur nıcht ın den Händen Vonl Ju-

Der Mannn as Weib un! Gott, gendlichen w1ssen. Dann lieb noch Karl
May oder Hans Dominik. Woltidiese TEl Probleme kreist dieser HKoman des
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